
In memori1am Hans olz
Von Fike Wolgast

ach langer Krankheit 1st der verdiente Lutherforscher Hans Volz April
1978 1n GÖttingen gestorben. ber fünifzig Jahre hat se1ine Arbeitskraft un
Gelehrsamkeit der Reformationsgeschichte un: Reformationsphilologie g -
widmet un auft beiden Feldern durch unermuüdlichen Fleiß un! Finderglück,
verbunden mi1t n1e erlahmender Akribie un! Liebevoller Zuwendung auch ZU

scheinbar nebensächlichen Detail viele Früchte un die wissenschaft-
liche Erkenntnis bereichert.

Hans Volz, der Februar 1904 1n Berlin-Charlottenburg geboren wurde,
Stammte a UusSs einem Gelehrtenhaus; 1n der disziplinierten Konzentratiıon auf e1in
Spezialgebiet un:! 1n der Strenge der methodischen Technik bei Edition und In-
terpretatıon hat se1n Vater bestimmend auf ih: eingewirkt. alt das FOr-
schungsinteresse VO (ijustav Berthold olz der Person un:! Umwelt Friedrichs
des Großen mıi1t der bedeutenden Leistung der Herausgabe vieler Bände der
»Politischen Korrespondenz« hat sich der Sohn frühzeitig der Reformations-
geschichte zugewandt. Hans olz studierte se1t 1922 1n Berlin Geschichte, Kır-
chengeschichte un Germanistik; als se1ine Lehrer hat Gustav Roethe un:!
Karl Holl, daneben Erich Marcks betrachtet. Seine Dissertation »Iie Luther-
predigten des Johannes Mathesius: kritische Untersuchungen ZUTI Geschichts-
schreibung 1m Zeitalter der Reformation« 1n Le1ipz1ıg vollständig gedruckt)
zeigte bereits pragnant die charakteristischen Merkmale der wissenschafftli-
chen Arbeit VO  a Hans olz die Hinwendung den Quellen, die kritische Be-
schäftigung mi1t der Überlieferungsgeschichte, Z Ursprung durchzusto-
Bßen, das Interesse biographischen Detail un! das Bemühen historische
Exaktheit 1n der Verbindung mıiıt philologischer Kleinarbeit.

och während se1l1nes Studiums 1st Hans olz VO oll ZUT Mitarbeit der
Weimarer Ausgabe VO  } Luthers Werken herangezogen worden. Da die wirt-
schaftliche Sıtuation ihm die angestrebte Universitätskarriere verwehrte, hat
ach Abschluß se1Nes Studiums zunächst 1Verlagswesen und als Mitheraus-
geber der Heimatzeitschrift »Brandenburger Land« gearbeitet. Von 1937 bis
1942 WAarTrT 1n Berlin Deutschen Auslandswissenschaftlichen Instıtut be-
schäftigt; aus diesen Jahren Stammen se1ne zeitgeschichtlichen und zeitverhaf-

Arbeiten. Seit 19 Wal bis weniıge Monate VOI seinem Tod auf der für



ihn geschaffenen Stelle eines hauptamtlichen Mitarbeiters bei der Kommıiıssıon
SAAN Herausgabe der Werke Martın Luthers tatıg, VOIl 19 54 bis 1972 hatte da-
neben einen Lehrauftrag der Unı1iversıtat Göttingen für » Textgeschichte des
reftormatorischen Schritttums« inne, dem m1t großem Eiter un! Erfolg ach-
gekommen ist Seine Verdienste die Reformationsgeschichte sind 96 VON

der Theologischen Fakultät der Universıtat Erlangen durch die Verleihung des
Ehrendoktors gewürdigt worden.

Das wissenschaftliche Werk VO  - Hans olz 1St 1n erster 1n1ı1e€e durch die Mıiıt-
arbeit der Weımarer Lutherausgabe bestimmt. In unerhörter Arbeitsdisziplin
un ohne die heute übliche Hilte eines Mitarbeiterstabes hat 1n CeNTISAKUNGS-
voller Hingabe das mühevolle Werk zwischen 1954 un! 1961 die Überset-
LU des »Alten LTLestaments« 1n sieben Bänden der Abteilung „Deutsche Bibel«
der herausgegeben. Dem lext un! seliner Entwicklung 1ın den verschiede-
nen Druckfassungen, die 1n ausgedehnten, VO  - Hans olz allein erarbeiteten
Varıantenapparaten dokumentiert wurden, hat jeweils umfangreiche Einlei
tungen Zt: Druck- un! Überlieferungsgeschichte der Bibelübersetzung Luthers
und ihrer einzelnen Teile vorangestellt. uch selbständige Publikationen wWwW1e€e
»„»Hundert Jahre Wittenberger Bibeldruck 522 his 626 (GÖ 54| und zahlrei-
che Autfsätze ZUT Druckgeschichte verdanken dieser Editionsarbeit ihre Entste-
hung. An die Herausgabe des »„Alten TLestaments« schloß sich 1n der Weıiımarer
Ausgabe die Vollendung der Abteilung »„»Briefwechsel« 1n drei Bänden, 1n die
ben bisher och nicht innerhalb dieser Ausgabe gedruckten LlLexten eiıne Fülle
VO  - Nachträgen den erschienenen Bänden dieser Abteilung SOWI1Ee eine
Überlieferungsgeschichte aufgenommen wurden. uch verschiedenen Revı1-
sionsheften ZUT Abteilung Werke hat sich mit gewichtigen Beıtragen betei-
ligt; hingewiesen sSEC1 besonders auf das fast Sanz VO ihm stammende eftt

45 ber die Bibel- un:! Bucheinzeichnungen Luthers VO  w 1972
Seit Hans olz der 1930 erschienenen Ausgabe der »Bekenntnisschriften

der evangelisch-lutherischen Kirche« mitgearbeitet hatte, galt se1in historisches
Interesse den »Schmalkaldischen Artikeln«, ber deren Entstehung un! Zweck
ß mehrere Aufsätze publiziert hat; sein bedeutendster Beıtrag diesem Pro-
blem liegt 1n den »Urkunden un! Aktenstücken ZUT Geschichte VO Martın
Luthers Schmalkaldischen Artikeln (1 536-I 574)« (B 1957) VO  - Eın For-
schungsgebiet erschlofß sich durch se1ine Bezweiflung des ages VO Luthers
Thesenanschlag, mit der auch eiıner weıteren OÖffentlichkeit bekannt OI>
den 1st DIie 1ın seinem Buch »Martın Luthers Thesenanschlag und dessen orge-
schichte« (Weimar 1959) vorgetragene Annahme, der November ISI habe
als lag des Anschlags der Thesen gelten, hat sich ZWaTl nicht durchgesetzt,
aber den Anstoß für eine ebhafte Auseinandersetzung ber die Anfänge der Re-



formation geliefert. Es 1st bezeichnend für die Arbeitsweise VO Hans Volz,
se1ine ursprüngliche Fragestellung ausweıtete auf Untersuchungen ber die

Ablaßinstruktion Erzbischof Albrechts VO  ; Maıiınz, die Fassungen der blaß
briete und ihre Drucke SOWI1e die Lıturgle der Ablaßpredigt.

Hans olz e1in Wissenschattler, der Textedition mit gelehrter Leiden-
schaft betrieb. Davon ZCUSCH nicht 1LLUT die VON ihm bearbeiteten Bände der W.
sondern neben zahlreichen kleineren Publikationen auch die 1n der VO  - Ro-
bert Stupperich herausgegebenen Melanchthon-Studienausgabe erschienenen
7zwel Bände »Ausgewählte Briete B 30« (GU 19/1I und 195 Neben der
textkritischen Wiedergabe der Briefe bieten auch 1ler die Anmerkungsapparate
eine Fülle VO  = Inftormationen ZUT Aufschlüsselung des Brietinhaltes der ZUTI ETr-
klärung vorkommender Sachverhalte un Personen.

Das Interesse Edition un! Überlieferung dokumentierte sich ebentalls 1n
der Beschäftigung VO Hans olz mıt der ruck- und Buchgeschichte der Re-
formationszeit, der bedeutende Beıtrage geleistet hat 1n der Klärung VO  -

Spezialfragen und mıiıt der Aufstellung VO exakt gearbeiteten Bibliographien.
Um die Prosopographie des 16 hat sich durch Biographien oft wen1g be-
kannter Personen, ber die alles irgend erreichbare gedruckte und unNnsc-
druckte Material zusammenstellte un: verwertete, verdient gemacht.

Seine letzte wissenschaftliche Publikation 1st eın Beıitrag ZUT Geschichte der
Evangelisch-Theologischen Fakultät Tübingen 1n der Festschrift »Theologen
und Theologie der UnıLıversıiıtat Tübingen« ( 1977) SCWESCN. »„Luthers und
Melanchthons Beteiligung der Tübinger Universitätsreform 1mM Jahre C

mıiıt dem für viele Arbeiten VOLN olz kennzeichnenden Untertitel: » A\lf tund
bisher unbekannten archivalischen Materials«. Noch einmal ze1igte sich 1er die
Kunst, die selinen Rang 1n der Gelehrtenwelt bestimmte: sorgfältige Edition,
subtiler Textvergleich und reiche Erläuterungen. Fortschreitendes Leiden hin-
derte He die geplante Neubearbeitung des „»Luther-Kalendariums« VO  } eorg
Buchwald vorzunehmen, für die auf rund lebenslanger Beschäftigung mıiıt
Luthers Biographie WwW1e eın anderer gee1gnet SCWESCH ware.


